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Karl-Rudolf Höhn

Polyvalenz als institutionelles Problem

Die Polyvalenzdebatte würde unproduktiv verkürzt, wenn sie nur nach mögücherweise
erforderlichen Veränderungen von Studiengängen fragte.

Die „Vermittlungsfähigkeit" eines Arbeitssuchenden hängt von dessen „Polyvalenz"

offenbar in dreifacher Weise ab:

a) welche Tätigkeiten der Betreffende ausüben kann, ist bestimmt durch seine inhaltliche

Kompetenz;

b) welche Tätigkeiten er ausüben will, ist eine Frage seiner Einstellungen und verweist auf

ausbildungstypische Sozialisierangsprozesse;

c) welche Tätigkeiten er ausüben darf, richtet sich nach der jeweiligen Eintauschbarkeit

seiner formalen Qualifikation.

Die zuletzt genannte Bedingung ist die entscheidende. Stellenangebote weisen kaum eine

berafliche Tätigkeit aus, die nicht jahrzehntelange Erfahrangen mit einer ähnlichen und

ein ganz präzise definiertes Ausbildungszertifikat voraussetzt. Es besteht offenbar kaum

eine Chance, von der einmal betretenen Einbahnstraße, die - ausgehend vom Zertifikats¬

erwerb - immer nur an den vermeintüchen „entsprechenden" Berafsstationen entlang¬

führt, je abzuzweigen. Über polyvalente Kompetenz - wo immer - zu verfügen und

polyvalent arbeiten zu dürfen, sind zwei ganz verschiedene Dinge.

Der scheinbare Widersinn wird dadurch verständlich, daß nicht die inhaltliche Kompe¬

tenz, sondern einzig das Ausbildungszertifikat eines Stellenbewerbers der beschäftigen¬

den Organisation als Beleg rechtlich korrekter Positionsbesetzung dienen kann. Die

inhaltliche Kompetenz ist demgegenüber zweitrangig, und sie bleibt es auch in der

konkreten Tätigkeit. Denn diese hat sich am „Erfolg" auszuweisen, und dessen Kriterien

sind buchhalterische Kalkulationsgrößen: die ordnungsgemäße Beschulung, die Therapie¬

leistung pro Kopf, das angemessene Verhältnis von Genehmigungen und Ablehnungen.

Der Nutzen der Betroffenen ist rechtlich nicht faßbar. Inhaltsorientierte, selbstbestimmte,

engagierte Tätigkeit wird dadurch nicht unmöglich, aber zufälhg. Normfigur ist der

Professionelle, der zu den rechtlichen Bedingungen des Organisationserhalts einen Teil

seiner Lebenszeit meistbietend versteigert, wobei sein Zertifikat de Angebotsadressaten

bestimmt. Betrachtet man diesen Normtypus also weder hinsichtlich seiner inhaltlichen

Kompetenz noch von der Seite seiner formalen Ausgangsqualifikation, sondern einzig in

bezug auf seine Einstellung zum Gegenstand seiner konkreten Tätigkeit, so erscheint er

folglich als außerordentlich „polyvalent" disponiert. Es ist ihm namhch gleichgültig,

woran er die Verwertung seiner Arbeitskraft optimiert. Das, was das Organisationsmit¬

glied konkret tut, ist definiert durch das, wofür esformal verantwortlich ist. Es hegt dabei

im Selbsterhaltungsinteresse der Dienstleistungsorganisation, externen Legitimations-

drack durch Binnendifferenzierung abzufedern. Das heißt, die Organisation muß Verant-

wortüchkeiten unter den Bedingungen restriktiver Außenkontrolle zunehmend partiali-

sieren.

Z.f.Päd. 19. Beiheft 427



Auf diese Weise ergibt sich ein Polyvalenzparadoxon: Die inhaltliche Kompetenz des

Professionellen mag polyvalent sein oder nicht. Seineformale Qualifikation ist durch den

Titel seines Zertifikats monovalent bestimmt. Die formale Qualifikation ist der rechtli¬

chen Partialverantwoitlichkeit zugeordnet. Diese definiert die Monovalenz der inhaltli¬

chen Tätigkeit. Deren so gesetzte Beliebigkeit, also Austauschbarkeit, verlangt eine

polyvalente Einstellung.

Administrative Planung, insonderheit als Mangelverwaltung, löst ihrerseits die Bemes¬

sungsgrundlage ihrer Mittelzuweisungen ab von inhaltlichen Zielen der Dienstleistungsor¬

ganisationen. Reibungslose Mangelverwaltung bedarf daher des Professionellen. Sie ist

außerdem darauf angewiesen, daß dessen Berufspositionen als spezialisierte Funktions¬

trägerstellen definiert sind, denen sich wiederum in mögüchst eindeutiger Weise Zertifi¬

katstitel zuordnen lassen. Denn nur unter dieser Voraussetzung ist es möglich, die zu

erwartenden Qualifikationspotentiale und deren Verwendungschancen mittelfristig zu

prognostizieren, oder besser noch: zu steuern. Administrative Mangelverwaltung kann,

umgekehrt, nicht daran interessiert sein, daß eine möglicherweise polyvalente inhaltliche

Kompetenz auch formal als solche ausgewiesen wird, der dann womöglich auch ein

polyvalentes Tätigkeitsspektrum zu öffnen wäre. Erforderlich ist dagegen die abstrahie-

rend-polyvalente Einstellung des Professionellen - erforderUch dafür, daß die propagierte

Überflüssigkeit einer einmal erworbenen Kompetenz akzeptiert und statt dessen ein

marktgängiges Zertifikat erworben wird. Das Resultat ist ein verordneter Verdrängungs¬

wettbewerb.

Die Hochschulausbildung gerät zunehmend in den Sog des Beschäftigungssystems. Mit

dem Stichwort „Professionalisierang" war ursprüngüch das Ziel einer inhaltlich gestalten¬
den und rituaüsierangsresistenten Berufskompetenz verbunden10. Die Forderung nach

„Praxisbezug" war als Wissenschaftskritik motiviert. Sie verkümmerte, nachdem Bil¬

dungspolitik nur noch Management der „Überfüllungskrise" sein sollte, zu einer aufge¬

zwungenen Legitimationsfoüe. Fortan war „Praxisbezug" als mögüchst eng definierter

„Berufsfeldzug" zu verstehen und „Professionahsierung" folglich als Vorschule des für die

jeweiligen Abnehmerorganisationen typischen Professonalismus. Durch begriffliche Ana-

logisierung von Formalqualifikationen und definierten Berafsfunktionen wird das System

geschlossen.

Die inhaltliche Kompetenz des Lehrers weist gegenüber zahlreichen anderen Hochschul¬

absolventen einen deutlichen Polyvalenzvorsprung auf. Demgegenüber ist allerdings
seine formale Qualifikation besonders eng monovalent definiert: sein Staatszertifikat

prädestiniert ihn für nichts anderes als die Funktion des Schulmeisters. Da er in Massen als

zu verschiebendes Qualifikationspotential auftritt, gelten der Revidierung dieser Aus¬

gangsvoraussetzungen besondere Anstrengungen. Das Unternehmen „Lehrersanierang"
ist ein dreistufiges: Zunächst wird die polyvalente Kompetenz des Lehrers aufgebrochen
in zwei monovalente Teilkompetenzen. Der Lehrer ist jetzt einerseits Fachexperte,
andererseits Didaktiker. Die Verwendungschancen beider Teilkompetenzen werden

gegeneinander abgewogen.

Sodann wird dem Lehrer abverlangt, sich eine tätigkeitsneutrale Einstellung zuzulegen,
sofern es ihm daran noch mangelt. Und dann darf er sich schließlich für anderweitige

Verwendung umrüsten lassen und von neuem in den Konkurrenzkampf stürzen.

10 Vgl. hierzu die Ausführungen von H. Kupffer in diesem Bericht.
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Warum aber soll Kompetenzerweiterang stets nur mögüch sein, wenn sie auch obligato¬
risch ist, und eine veränderte Tätigkeitsperspektive nur erschließen, nachdem eine andere

verschlossen ist? Kompetenzerweiterung sollte nicht bloß stattfinden als erzwungene

Umschulung und damit als Kompetenzauswechslung, sondern in erster Linie als selbstver¬

ständlicher zeitweiüger Ausstieg aus der ausschließlichen Kompetenzanwendung. Dies

erleichterte wahrscheinlich auch die Abschaffung des Zertifikatsunwesens, denn es wäre

leichter möglich, sich auf einen Wechsel von Probier-, Arbeits- und Lemzeiten zu

verständigen. Es gäbe dann halt keine Titel mehr, aber der Verzicht wöge federleicht

gegenüber der freigesetzten Polyvalenz der Selbstverwirküchungschancen.

Die Hochschulen soüten Ansätze zu polyvalenter Aus- und Weiterbildung nicht abbauen,

sondern intensivieren. Dabei müssen Initiativbereitschaft und Initiativstrategien gelernt
und erprobt werden können. Vielleicht würde daraus dem professionellen Staatsdienstlei¬

stungssystem eine kreative Bedrohung erwachsen.
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